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Écrasez l'infâme!

Die Neue Presse lässt nicht locker: Dienstwagenaffäre bleibt
Top-Thema
André Tautenhahn · Thursday, July 30th, 2009

Michael Schumacher steigt wieder in seinen roten Dienstagen und fährt etwa 60 Runden einfach so
im Kreis herum. Das ist kein Skandal, sondern sportlicher Einsatz in Krisenzeiten. In der Politik
hingegen ist alles was mit Fortbewegung zu tun hat per se verdächtig, vor allem wenn
Sozialdemokraten involviert sind. Nun ist Ulla Schmidt auch noch aus dem Kompetenzteam von
Kanzlerkandidat Steinmeier geflogen. Die Vorwürfe müssten erst vollständig aufgeklärt werden,
diktiert Schröders „Mach mal“ den versammelten Journalisten in die Blöcke. Da musste ich gestern
wirklich lachen. Die Medien kacken Steinmeier ein stinkenden Haufen vor die Füße und der hat
nichts besseres zu tun, als voll reinzulatschen.

Die Story dreht sich somit weiter. Ungeachtet des viel geschriebenen Unsinns in der Neuen Presse
Hannover in den vergangenen Tagen, darf heute nun endlich auch Christoph Slangen, Chef des
Berliner PR-Büros Slangen+Herholz, wieder angreifen.

„Ulla Schmidt ist nach der Mitnahme eines Dienstwagens in den Spanien-Urlaub
erst einmal ausgebremst worden. Die Sorge, dass die Aufregung um den
mitgenommenen, gestohlenen und inzwischen wieder aufgetauchten Dienstwagen
mitten im Sommerloch das geplante Aufholrennen des SPD-Kanzlerkandidaten zu
sehr stört, war für diesen Teilrückzug verantwortlich.“

Herr Slangen scheint etwas genervt von der Entwicklung. Aber die hoch kompetente
Verbrecherbande, die einen deutschen Dienstwagen in Nullkommanix auseinander nimmt und
wohl verpackt nach Afrika verschiebt, um somit dem deutschen Steuerzahler Kosten von rund 120
000 Euro aufzubürden, war doch eine Erfindung der Medienmeute? Aber Slangen wirkt mal
wieder gänzlich durcheinander,…

„Denn dass der Ministerin ein Dienstwagen selbst zur privaten Nutzung im Urlaub
gesetzlich zusteht, hat niemand bestritten.“

Ach Slangen, wohl auch gerade aus dem Sommerurlaub zurück? Frau Schmidt fuhr in ihrem
Urlaub dienstlich, nicht privat. Deshalb war der Wagen ja auch extra dorthin gebracht worden. War
es nicht die mediale Empörung über die Nutzung eines Dienstwagens zu dienstlichen Zwecken im
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privaten Urlaub tausende Kilometer vom Hauptstadtbüro entfernt? Aber wen interessierts. Seit
Montag kommentieren abwechselnd zahlreiche Schmierfinken in der Redaktion den Sachverhalt
so, als hätte die Ministerin einen schwerwiegenden Fehler begangen, der nun sogar persönliche
Konsequenzen nach sich zieht. Da können sich der liebe Herr Slangen und mit ihm die Neue
Presse Hannover sowie die zahlreich angeschlossenen Tageszeitungen aber stolz auf die Schulter
klopfen und sagen…

„Doch die Brisanz des Vorgangs ist offenbar von ihr unterschätzt worden, sonst
hätte sie umgehend den Rückweg nach Berlin angetreten und hier Rede und Antwort
gestanden, um ihre Sicht zu vertreten.“

Irgendwie schizophren, finden sie nicht auch? Einen Kommentar zum HRE-
Untersuchungsausschuss, in dem es immerhin um Steuergelder geht, die man mit S-Klassen gar
nicht fassen kann, weil man für 102 Mrd. Euro ungefähr 1,4 Millionen Fahrzeuge in der
Grundausstattung aus Stuttgart bekäme, sucht man in der heutigen Ausgabe vergebens. Gestern
wurde Ackermanns Auftritt vor dem Ausschuss wie folgt wiedergegeben…

Der Manager wies den Vorwurf zurück, er habe Bundeskanzlerin Angela Merkel bei
der nächtlichen Hau-Ruck-Rettungsaktion am 28. September über den Tisch
gezogen, als er von ihr ultimativ eine Garantie des Bundes über 26,5 Milliarden Euro
verlangte. Zu dem im Vergleich weit geringeren Anteil der deutschen
Bankenwirtschaft von 8,5 Milliarden Euro sagte Ackermann, mehr habe die Branche
damals nicht aufbringen können. „Das hätte sonst alle Banken gefährdet.“ Nur eine
staatliche Lösung habe helfen können, ansonsten hätte tags darauf, am Montag, eine
„sehr schwierige Situation“ bis hin zu einem Zusammenbruch der Finanzmärkte
gedroht.

Die Branche habe kein Geld aufbringen können. Dafür steigen aktuell dank neuerlichen Gewinnen
durch Buchungstricks und staatlichem Rettungsschirm bei der Deutschen Bank die Rückstellungen
für weitere Bonuszahlungen. Im Übrigen behaupten alle Beteiligten, dass ein Zusammenbruch in
letzter Minute abgewendet worden sei. Das mag ja schon sein. Das Kasino hätte man dann
schließen müssen. Aber wäre das so schlimm gewesen? Na ja, BaFin-Präsident Jochen Sanio
beschrieb heute vor dem Ausschuss eine grundsätzliche Endzeitstimmung.

Ein Zusammenbruch des Immobilienfinanzierers wäre der «Weltuntergang des
Finanzsystems» gewesen, ergänzte er. «Sie wären am Montagmorgen aufgewacht
und hätten sich im Film ´Apocalyse Now´ befunden», sagte der BaFin-Präsident
weiter.

Quelle: PR-Inside

Man entlastet sich halt gegenseitig und die Tatsache, dass das Bundesfinanzministerium rechtzeitig
über die Schieflage bei der HRE unterrichtet war und damit vorsätzlich eine Verschlimmerung der
Krise in Kauf nahm, weil man genau jenen Stichtag abwartete, an dem die Haftung der
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Alteigentümer ablief und somit der Steuerzahler einspringen musste, interessiert einen Christoph
Slangen beispielsweise überhaupt nicht. Der findet es dagegen erwähnenswert, dass sich nun der
Bundesrechnungshof mit der korrekten Abrechnung von Frau Schmidt beschäftigen muss.

„Und der Bundesrechnungshof wird quasi zum Schiedsrichter ernannt in einer
Frage, die weniger einer buchhalterischen als einer politischen Entscheidung
bedarf.“

Ja, das ist wirklich eine sauwichtige Frage. :roll:

Das kriminelle Vorgehen der Bundesregierung, namentlich von Steinbrück und Merkel, in Sachen
Finanzkrise, das mindestens Strafverfolgung verdient hätte, bedarf aus NP-Sicht offenbar nicht mal
einer politischen Konsequenz.
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